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Küche der Speife-Anftalt; im Erdgefchofs des Mittelbaues liegt der grofse Speife— und Aufenthaltsfaal für
die Arbeiter mit 300 Sitzplätzen, 19,5m lang und 121111 breit. Das I. Obergefchofs fämmtlicher Gebäude—
theile, fo wie das II. Obergefchofs der beiden Flügelbauten und das Dachgefchofs des Mittelbaues enthalten
nur Schlafflzuben. Die Dachräume der Flügelbauten find zu Lagerräumen für Menage-Vorräthe, \Veifszeug
und Bettwäfche, fo wie zu Trockenräumen für die Wäfche beitimmt. Das Kellergefchofs dient dem Haus-
meifter, den Menage-Zwecken und der Wafferheizung; von den beiden Keffeln der letzteren find Heizrohre
und —Spiralen in alle Schlaf- und Aufenthaltszimmer geführt; fie münden in zwei im Dachgefchofs auf-
geftellte Expanfions-Refervoire.

Die 40 ArbeiterSchlafzimmer haben einen Gefammtrauminhalt von 2573cbm‚ fo dafs auf jeden der
200 Schlafgänger 12,3 cbm Luftraum kommen. Die Zimmer haben 3 bis 7 eiferne Bettftellen; jeder Arbeiter
erhält ein Bett, eine Wafchfchüffel, einen verfehliefsbaren Schrank, einen Stuhl und einen Kleiderhaken in
Benutzung; gemeinfchaftlich find im Zimmer Tifch, Spucknapf und Petroleumlampe.

In allen Aufsenmauern eines jeden Gefchofl'es befinden [ich in der Mitte der Feniterpfeiler 240m
weite Ventilationsöffnungen.

Der Längsverbindungsgang der beiden Obergefchoffe wird durch ein in der Firitmitte des Mittel-
baues angebrachtes, 4qm grofses Deckenlicht erhellt.

Zur Befchaffung von Trink—‚ Wafch- und Putzwaffer dient eine Kaltwafferleitung, Welche aus zwei
im Dachgefchofs der beiden Flügel fiehenden Behältern gefpeist wird; letztere erhalten das \Vafl'er mittels
eines in der erften Erz-Aufbereitungsanftalt der Silberau aufgeftellten Pumpwerkes aus einem eigens zu diefem
Zwecke abgeteuften Brunnen.

Im Hofe iii; noch ein Abortgebäude und ein Schuppen mit Wafchküche, Holz- und Kohlen—Magazin
errichtet. _

Die Kofien der Gefammtanlage, ohne Terrainankauf , betragen annähernd 90 000 Mark, alfo pro
1qm Baufläche rot. 140 Mark.

e) Herberge für Fabrikarbeiterinnen zu Stuttgart. Diefer Anitalt gefchah fchon in
Art. 294 (S. 228) Erwähnung; eben fo wurde bereits die mit derfelben verbundene Volksküche auf S. 102
befchrieben. Das von Tafel

entworfene Gebäudel95) hat Fig. 221. Fig. 222-
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. Herberge für Fabrikarbeiterinnen in Stuttgart “”). — 1/500 in. Gr.gefchoffe. Von d1efen ent— ‚ _ ‚
Arch.. l‘afc’l.hält ein jedes (Fig. 222) ‚

6 Säle zu 12 und 2 Zimmer zu 4 Betten, fo wie eine Küche, demnach Raum für 80 Schlafgängerinnen.
jeder Schlaffaal iit durch 2m hohe Zwifchenwände, welche an der Fen1’terwand einen genügend breiten
Gang frei laffen‚ in 3 Compartimente zu je 4 Betten eingetheilt.

Für Lüftung ift durch Fenfter fowohl gegen Hof und Strafse, als gegen Gang reichlich geforgt‚
In den Gängen find, wie in Fig. 2I2 erfichtlich, verfchliefsbare Kalten aufgefiellt; jede Bewohnerin erhält
 

195) Nach: SCHITTENHELM, F. Privat- und Gemeindebautcn. Stuttgart 1876—78. Heft 9, Bl. 4.
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